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Produktion von Strom für Gute-Gewissen-Busse. Was 
lehrt uns das? Weisheit und Verstand gründen auf 
Gottesfurcht und dem Lernen von Gottes Weisung. 
Auch Hamburgs Wohlstand und Weltläufigkeit grün-
dete einst darauf. Wo es daran mangelt, herrscht die 
Unvernunft und bald ist Schluss mit lustig.

 
Nur eine Frage der Zeit. In einer fernen 
Vergangenheit, sie endete vor ein paar Wochen, lau-
tete das Motto der Friedensbewegung «Frieden 
schaffen ohne Waffen!» Einer ihrer wackeren Streiter 
hörte auf den Namen Scholz. In einer fernen Vergan-
genheit, sie verdünnisierte sich stetig mit der Annä-
herung an die Macht, standen die Grünen für die Ab-
schaffung der Bundeswehr. «Soldaten sind Mörder», 
hörte man auf Parteitagen. «BRD raus aus der NATO», 
hallte es auf Demonstrationen. Heute beschliessen 
Rot-Grün, inzwischen wohlbesoldet, die Aufrüstung 
der Bundeswehr. Fürs Erste gibt es einen kräftigen 
100-Milliarden-Happen, für Waffen, per anno. Das 
mag sinnvoll sein, aber bemerkenswert ist es doch. 
Macht macht etwas mit den Menschen.

In einer fernen Vergangenheit kämpften die Grü-
nen erbittert gegen den starken Staat, und für die 
Autonomie des Individuums: «Keine Macht für Nie-
mand!» Die «Autonomen», der radikale Flügel der 
Strassenkämpfer, hatte seine Kuschelecke in grünen 
WG’s. Heute kann den Grünen der Staat nicht stark 
genug, das Abwehrrecht des Einzelnen gegen den 
Staat nicht klein genug sein. Wer demonstriert, soll 
die «Härte des Gesetzes» zu spüren bekommen, liest 
man in der grünen Hauspostille «taz». Demos gegen 
Coronapolitik werden verboten, wegen Corona. Ge-
gendemos erlaubt, trotz Corona.

In einer fernen Vergangenheit kämpften grüne 
Gründerväter auf gewaltsamen Demonstrationen von 
Wackersdorf (Bayern) bis Wyhl (Baden) und Gorleben 
(Niedersachsen) gegen Atomenergie. Bald wird das 
nur noch eine peinliche Erinnerung sein. Die Erset-
zung der Autoaufkleber-Philosophie «Atomkraft – 
nein danke!» durch «Atomkraft – für das Klima!» 
steht noch aus, ist aber nur eine Frage der Zeit. Die 
einstigen Kapitalismusverächter werden dem Mega-
Kapitalisten Bill Gates auch darin noch folgen, der 
das schon lange fordert. Denn schliesslich lässt sich 
auch hier Klima- und Weltenrettung mit Profitmaxi-
mierung prima verbinden. 

An den Töpfen der Macht angekommen, gedeiht 
eine spezifische Vergesslichkeit. Aber das ist nicht 
neu. Macht macht etwas mit den Menschen. Nachzu-
lesen in der Bibel, zum Beispiel im Buch der Richter.
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Pleite, aber stolz. In einer fernen Vergangen-
heit galt Hamburg als die Stadt der grossen Kauf-
mannstradition, die der Stadt Wohlstand bescherte. 
Hier entluden Schiffe aus aller Welt ihre Waren. Soli-
des Wirtschaften trug Früchte. In der Speicherstadt 
konnte man es besichtigen, sie platzte aus allen Näh-
ten vor lauter Kaffee, Baumwolle und Tabak. Ham-
burg: das «Tor zur Welt». 

Heute ist Hamburg pleite, aber immerhin stolzer 
Besitzer von mehr als 160 MAN-Elektrobussen. Und 
es werden fast jeden Tag mehr. Jeder kostet so um 
eine Million Euro, dreimal so viel wie ein herkömmli-
cher Bus. Bis alle im Bauhof stehen, ist fast eine Fünf-
tel Milliarde weg. Aber, man muss das Geld dafür ja 
nicht erwirtschaften, es kommt von den Menschen, 
die mehr Steuern zahlen, als sie verbrauchen. Das 
können nicht die Politiker sein, die diese Busse be-
stellt haben. 

Als Beamte kosten sie ja Steuergeld und bezahlen 
ihre Steuern ja auch von Geld, das sie zuvor vom 
Staat bekommen haben. Die Busse werden von Netto-
steuerzahlern bezahlt. Und das sind Friseusen, Arbei-
ter, kleine und grosse Angestellte, Selbstständige. 
Nettosteuerzahler kann ja nur sein, wer sein Geld 
nicht vom Staat bekommt, wie Politiker und andere 
Beamte, sondern wer mit Kopf und Händen mehr Geld 
erwirtschaftet, als sein Arbeitgeber ihm bezahlt, oder 
was er sich als Selbstständiger selber auszahlt. 

Vielleicht erklärt das die leichte Hand, mit der man 
das Geld ausgibt, für das der arbeitende und netto-
steuerzahlende Teil der Bevölkerung morgens aufge-
standen ist, um zu arbeiten – oder sich nach der 
Nachtschicht ins Bett gelegt hat. Aber, ist das nicht 
kleinlich gerechnet? Wird das Weltklima nicht auch 
auf dem Hamburger Asphalt gerettet? 

Diesel für Elektrobusse. Hinderlich dabei 
ist, dass die Heizung der E-Busse nicht mit Elektro 
funktioniert. Nur mit Diesel. Also haben die E-Busse 
doch einen Dieselmotor und einen (versteckten) Aus-
puff. Richtig peinlich wird es für die Verantwortlichen 
(Verantwortung: altes Wort, haben wir das nicht 
schon entsorgt wie Dieselbusse?) aber erst durch das 
Folgende. Leider haben diese vergessen, dass sie 
nicht die Infrastruktur haben, um die ganze Flotte mit 
Strom zu versorgen. Es braucht mehr als Steckdosen. 
Was tun? Gut, dass MAN nicht nur Busse, sondern 
auch Generatoren herstellt. Diesel-Generatoren.

Nicht billig, und auch nicht so umweltfreundlich 
wie Dieselmotoren für Busse. Aber sie liefern Strom, 
gerne auch für E-Busse. Jetzt rattern in Hamburg con-
tainergrosse Generatoren und verbrennen Diesel zur 


